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halten. Unter beständigen Lüftangriffen
wurden die Truppen auf das Westufer
übergesetzt; es wurden hierzu kleine Boote und
Flosse verwendet.

In diesen Tagen war die Lage für Stalingrad

am kritischsten. Die zahlenmäßig
unterlegenen Verteidiger kämpften mit dem
Rücken am Wasser und wurden Sonntag,
den 27. September, durch den Ansturm von
zwei deutschen Infanteriedivisionen und 150
Tanks arg bedrängt und gaben einen Teil
der Arbeitersiedlungen auf. In diesem
kritischen Moment griff die 13. Gardedivision
in den Kampf ein, mit dem Erfolg, daß

Dienstagabend die Linien stabilisiert waren
und der «Eisenhügel», der einen großen
Teil der Stadt dominiert, wieder in
russischer Hand war. Von diesem Moment an
versteifte sich dann der russische Widerstand

in Stalingrad mehr und mehr und
wenn auch seither mehr Grund verloren
ging, und die Lage weiterhin kritisch blieb,
so ist doch jeder gewonnene Tag ein wichtiger

Verlust für den Angreifer.
Rodimzews Divisionsquartier befindet sich

in einem unterirdischen Unterstand. Die
Telephonisten wiederholen mit monotoner
Stimme, wie der Berichterstafter der «Times»

schreibt, ihr «Hier spricht der Mond», oder
«Hier spricht der Hammer». Die Kommandanten

drängen sich, die erloschene Zigarette

zwischen den Fingern, um ihren
Divisionskommandeur. Die Front ist unheimlich

nahe. Es ist dem General möglich,
einigen seiner Einheifskommandanfen die
Befehle zuzurufen. Einmal sei die Front
gleich um die nächste Häuserecke verlaufen;

die deutschen Befehle habe man im
Unterstand des russischen Divisionärs
vernommen. Doch das war Ende September..»

-r.

Frische Gruppen hinter den Schlitten
Nachschubkolonnen auf den vereisten Sowjetstraßen

Anmerkung der Redaktion:
Nach verschiedenen Zeitungsmeldungen

ist an der Ostfront der Winter in seiner ganzen

Strenge eingezogen. Damit beginnt
wiederum eine Feldzugsperiode, die auch nach
deutscher Darstellung zum härtesten
gehört, was der moderne Soldat zu ertragen
hat und die eine ihrer ersten Auswirkungen

im Rück- und Nachschubwesen zeitigt.
Der nachstehende, noch aus dem letzten
Winter stammende Bericht gibt ein
eindrückliches Bild hierüber.

Schnurgerade zieht sie die Straße dahin,
auf der vor Einbruch des Winters unser
Angriff unbeirrbar gegen den erbitterten
Widerstand der Sowjets vorgetragen wurde.

Das Bild, das die Straße heute bietet,
ist ein ganz anderes als vor wenigen
Monaten. Schneewälle türmen sich nun dort,
wo einmal die Schützenlöcher und
Pakstellungen der Sowjets in die Erde gegraben

waren. Ueber den ausgebrannten
Panzern, über den unzähligen Autowraks
liegt die weiße Haube des Schnees und
mildert das Bild der Zerstörung.

Auch die Straße selbst ist anders, besser
geworden. Der Schnee hat ihre unzähligen
Löcher, über die früher unsere Wagen
holperten, zugedeckt, und glatt und eben bietet

sich die Rollbahn dar. Der Kilometerzähler

steigt höher, zeigt eine Geschwindigkeit,

die uns auf sowjetischen Straßen
bisher ungewohnt war.

Von den durch große Schilder gekenn-

Von Kriegsberichter Walter Brandecker.

zeichneten Straßen. Instandsetzungssfellen
wird auch dafür gesorgt, daß gerade diese
Straße keine Verkehrsschwierigkeiten
aufweist. An einzelnen, stark verwehten
Wegsfellen sind Schippkommandos eifrig mit
der Beseitigung des Schnees beschäftigt.

Die Straße ist dicht belebt. Und wieder
ist das Bild anders, als es im Sommer war.

Wo sind die marschierenden Kolonnen
geblieben, wo die Staubbahnen und die
rollenden Räder der holpernden Wagen?
Ruhig und still geht der Verkehr vor sich.
Schwere Pferde ziehen die großen Schlitten,

die heute neben den unaufhörlich
vorüberdonnernden Lastwagen das Bild
bestimmen. Nicht mehr die grauen Ge-
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fechfsfahrzeuge der Infanterie, nichf die
hinter Zugmaschinen rollenden schweren
Geschütze oder die dem Kampf
entgegenmarschierenden Einheiten unserer Infanterie

sind es. In den Tagen dieser unerhört
schweren Abwehrkämpfe ist die Strafe zur
Lebensader der vorne kämpfenden Infan-
ferieeinheit.en der hier eingesetzten
Armeen geworden. Frische Truppen marschieren

hinter den Schlitten, hinter den neuen
Geschützen, die von Pferden gezogen
werden. Schier unübersehbar sind diese
Schliftenkolonnen. Sie sind zur Verstärkung

der Front vorn bestimmt, gehen an
die Brennpunkte dieser Abwehrschlachten
des Winters 1941/42, die, wenn einmal die
Geschichte des Ostkrieges aufgezeichnet
wird, wohl einen besondern Platz erhalten
werden.

Könnte man die Verdecke der unzähligen
Lastwagen öffnen, die an uns vorüberrollen,

so würde man jene Dinge finden, die
unsere Männer vorne dringend benötigen:
Munition, Verpflegung, Betriebsstoff, Aus-
rüsfungsgegenstände.

An uns vorüber zieht ein Schneeschuh-
bafaillon, Gebirgsjäger. An dem Edelweiß
und ihren schneidigen Mützen sind sie
leicht erkenntlich. Dicke Wollfäusflinge
schützen ihre Hände vor der Kälte, und von
den vermummten Gesichfern ist nicht viel
zu sehen.

Von Kilometer zu Kilometer wechselt das
Bild, dessen Grundthema doch immer das

gleiche bleibt: Nachschub! Ueber allem

- i: : ^
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Der Sturm hat die Straße verweht, wiederum muß zu Schaufel gegriffen werden, um die
Straße frei zu machen und den Nachschub nach vorne zu bringen.

aber wölbt sich, wie eine stahlblaue
Glocke, der winterliche Himmel eines
sonnenklaren Tages im Osten. Und wenn es
Abend wird, dann stehen an den Straßenrändern

wieder die langen Fahrzeugkolonnen,

die ihre Tagesziele erreichten, und
die kleinen Häuser der Dörfer sind von

den Fahrern der Lastwagen bis auf den
letzten Platz gefüllt. Am Morgen erwacht
die Straße dann zu neuem Leben. So geht
es Tag um Tag: ein Pulsen, das am Morgen

anhebt und am Abend verebbt. Die
Lebensader einer Armee arbeitet
unaufhörlich.
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